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überlassen hat . Und dazu kommt noch der höchst wichtige Kreis

aller jener Lebensiußsrungen , die man unter dem Begritf der

„ Sitte “ zusammenzufassen pflegt , Gerade hier : in Kost und Klei¬

Jung , Ball und Begräbnis , Korrespondenz und Couplet , Flirt und

Komfort , Geselligkeit und Gartenkunst offenbart sich der Mensch

jedes Zeitalters in seinen wahren Wünschen und Abneigungen ,

Stärken und Schwächen , Vorurteilen und Erkenntnissen , Gesund¬

heiten und Krankheiten , Erhabenheiren und Lächerlichkeiten ,

Im Reich des Geisteslchens , dem wir uns nunmehr zuwenden ,

nimmt die unterste Stufe die Wissenschaft ein , zu der auch alle

Entdeckung und Erfindung sowie die Technik gehört , die Rei

nichts bt als auf praktische Ziyecke angewendete Wissenschaft , In

den Wisenschaften stellt jede Zeit sozusagen ihr Inventar auf , cine

Bilanz alles dessen , wozu sie durch Nachdenken und Erfahrung ge¬

hanat 1st . Über ihnen erhebt sich das Reich der Kunst , Wollte man

unter den Künsten cbenfalls eine Rangordnung aufstellen , obgleich

dies ziemlich widersinnig ist , so könnte man sie nach dem Grades

ihrer Abhängigkeit vom Material anordnen , wodurch sich die

Reihenfolge : Architektur , Skulptur , Malerei , Poesie , Musik er¬

zeben würde , Doch ist dies mehr eine schulmeisterhafte Spielerei .

Nur so viel wird sich mit einiger Berechtigung sagen lasson , daß lie

Ausik in der Tat den obersten Rang unter den Künsten einnimmt :

als die tiefste und umftassendste , selbsrändigste und ergreitendste ,

und daß unter den Dichtungsgatrungen das Drama die höchste

Kulturleistung darsteilt , als cine zweite Weltschöpfung : die Ge¬

staltung eines in sich abzerundeten , vom Dichter losgelösten und

zugleich zu lebendiger Anschauung vergegenwärtigten Mikro¬

kosmus .

Als der Kunst völlig ebenbürtig ist die Philosophie anzuschen ,Ss

rischen Boertäti¬He, sofern sie echte Philosophie ist , zu den schöpf

zungen gehört , Sie ist , wie schon Hegel hervorgehoben hat , da¬

Selbst buwußtsein jedes Zeitalters und darin himmelweit entfern ”

VD der WWissenschaft , die bloß ein Bewußtsein der Einzelheiten br ,

wie sie die Außenwelt rhapsılisch und ohne höhere Einheit den

Sinnen und der Logik darbieter , Darum hat auch Scheronhaucr
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gesagt , der Hauptzweig der Geschichte sei die Geschichte der Philo¬

sophie : „ Eigentlich ist diese der Grundbaß , der sogar in die andere

Geschichte hinübertönt und auch dort , aus dem Fundament , die

Meinung Leiter : diese aber beherrscht die Welt . Daher ist die Philo¬

sophie , eigentlich und wohlyerstanden , auch die gewaltigste mü¬

terielle Macht ; jedoch schr langsam wirkend . “ Und in der " Fat ist

die Geschichte der Philosophie das Herzstück der Kulturgeschichte ,

ja , wenn man den Begriff , den ihr Schopenhauer gibt , in seinem

vollen Umfange nimmt , die ganze Kulturgeschichte . Denn was sind

dann Tonfolcen und Schlachtordnungen , Röcke und Ruglements ,

Vasen und Versmaße , Dogmen und Dachformen anderes als ge

ronnene Zeitphilesophie ?
Die Erfolge der großen Eroberer und Könige sind nichts gegen

die Wirkung , die ein einziger großer Gedanke ausübt . Er springt

in die Welt und verbreitet sich stetig und unwiderstehlich mit der

Kraft eines Elementarereignisses , einer geologischen Umwälzung :

nichts vermag sich ihm entgegenzustemmen , nichts vermag ihn un¬

geschehen zu machen . Der Denker ist cine ungeheure geheimnis¬

volle Fatralitärt , er ist die Revolution , die wahre und wirksame neben

hundert wesenlosen und falschen , Der Künstler wirkt schneller und

lebhafter , aber nicht so dauerhaft ; der Denker wirkt langsamer und

stiller , aber dafür um so nachhaltiger , Lessings philosophische Streit

schriften zum Beispiel in ihrer federnden Dialektik und moussieren ¬
den Geistigkeit sind heute noch moderne Bücher : aber seine Dramen

haben schon eine dicke Staubschicht . Racines umd Molieres Fizuren

wirken heute auf uns wie mechanische Gliederpuppen , wie aur

Draht gezogene Papierblumen , wie rosa angemalte Zuckerstengel ;

aber die freie und starke Luzidität cines Düscartes , die grandiose

und hintergründige Seelenanatomie eines Pascal hat für uns noch

ihre volle Frische . Ja selbst die Werke der griechischen Tragiker

haben heute ihren Patinaüberzug , der vielleicht ihren Kunstwert

erhöht , aber ihren Lebenswert vermindert , während die Dialoge

Platos gestern geschrieben sein könnten ,

Die Spitze und Krönung der menschlichen Kulturpyramide wird

von der Religion gebildet , Alles andere ist nur der massiye Unter¬
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bau , auf dem sie selbst thront , hat keinen anderen Zweck , als zu ihr

hinanzuführen . In ihr vollendet sich die Sitte , die Kunst , die Philo¬

sophie , „ Die Rehgien “ , sagt Friedrich " Theodor Vischer , „ ist der

Hauptort der geschichtlichen Symptome , dur Nilmesser des ( Geistes . “

Wir gelangen somit zu folgender Übersicht der menschlichen

Kultur :

Der Mensch

handelnd denkend gestalten
PS N VS
in Wirtschaft und Gesellschaft , in Entdeckung umd Ertindung , in Kunst ,

Staat und Recht , Wissenschaft und Technik Philosophie ,
Kirche und Sitte Religionba

Wollten wir uns die Bedeutung der einzelnen Kulturgebiete in

einem Cileichnis veranschaulichen , das natürlich ebenso hinkt wie

alle anderen , so könnten wir das ( Ganze im Bilde des menschlichen

Organismus zusammenfassen . Dann entspräche das Staatsleben dem

Skelett , das das grobe , harte und feste Gerüst des ( Gesamtkörpers
bildet , das Wirtschaftsleben dem Gefäßsystem , das Gesellschafts¬

leben dem Nervensystem , die Wissenschaft dem ausfüllenden

Fleisch und bisweilen auch dem überflüssigen Fett , die Kunst den

verschiedenen Sinnesorganen , die Philosophie dem Gehirn und

die Religion der Seele , die den ganzen Körper zusammenhält und

mit den höheren unsichtbaren Kräften des Weltalls in Verbindung

setzt , beide auch darin ähnlich , daß ihre Existenz von kurzsichtigen
und stumpfsinnigen Menschen oft geleugnet wird .

Die Geschichtswissenschaft , richtig begriffen , umfaßt demnach

die gesamte menschliche Kultur und deren Entwicklung : sie ist stete

Auffindung des Göttlichen im Weltlauf und darum Theologie , sie

ist Erforschung der Grundkräfte der menschlichen Seele und darum

Psychologie , sie ist die aufschlußreichste Darstellung der Staats - und

Gousellschaftsformen und darum Politik , sie ist die mannigfaltigste

Sammlung aller Kunstschöpfungen und darum Ästhetik , sie ist eine

Art Stein der Weisen , ein Pantheon aller Wissenschaften . Sie ist zu¬

gleich die einzige Form , in der wir heute nach zu philosophieren ver¬

Mögen , cin unerschöpflich reiches Laboratorium , in dem wir die
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